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Ich wünsche mir und hoffentlich ɀ 

Begegnungswoche der neuen fünften 

Klassen am MLG 
 

Die erste Schulwoche war für die neuen Fünftklässlerinnen und Fünftklässler des 

Martin-Luther-Gymnasiums Hartha eine besondere, denn mit regulärem Unterricht 

hatte die Begegnungswoche nicht wirklich viel zu tun.  

Am Montagmorgen wurden alle von der Schulleiterin Heike Geißler sowie von den drei 

Klassenleitungen ï Herrn Vorwerk (5a), Frau Melzer (5b) und Frau Euchler (5c) ï mit 

einer Zuckertüte in der Aula begrüßt. Die musikalische Begrüßung übernahm, wie 

schon in den vergangenen Jahren, der Chor und Kinderchor unter Leitung von Frau 

Thürer. Und dann wurden die Fünftklässlerinnen und Fünftklässler das erste Mal selbst 

aktiv, indem sie das Schullied ĂAm MLG (macht das Lernen SpaÇ)ñ gemeinsam mit 

Frau Völs und Frau Melzer zweistimmig und dreisprachig einstudierten. Im Anschluss 

zeigten einige Schülerinnen und Schülern aus der Klasse 6b unseren ĂNeuenñ bei 

einem Rundgang unser Gymnasium mit allen Besonderheiten des Gebäudes.   

Innerhalb der nächsten drei Tage konnten sich die Kinder untereinander sowie das 

Schulgebäude selbst weiter kennenlernen und schon einmal spielerisch in neue 

Fächer hineinschnuppern (z.B. Biologie oder Geschichte).  

Zudem erkundeten die neuen Fünftklässlerinnen und Fünftklässler die Stadt Hartha, 

indem sie einen Termin beim Bürgermeister Ronald Kunze im Rathaus wahrnahmen 

und der Sternwarte Hartha einen Besuch abstatteten. 

 Beim Bürgermeister haben die Kinder eine Stadtratssitzung nachgestellt, die 

ĂKammer des Schreckensñ ºffnen d¿rfen und sogar einen Safe Ăgeknacktñ ï wobei sich 

der Inhalt des Safes als größtenteils langweilige Akten herausstellte. Lediglich die 

Gummibärchen, die der Bürgermeister zuvor extra hineingelegt hatte, konnten das 

neugierige Publikum überzeugen.  

In der Sternwarte empfingen drei ehrenamtlicher Mitarbeiter die Schülerinnen und 

Schüler. Zuerst informierte Heinz Klunker darüber, was wir am Himmel sehen können 

und wie weit einige Sterne sowie Planeten entfernt sind. Danach wurde den Kindern 
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die Funktionsweise von Teleskopen erklärt und schließlich durften sie selbst einen 

Blick durch die Fernrohre wagen. Ein absolutes Highlight für die Fünftklässlerinnen 

und Fünftklässler war, dass sie mithilfe eines Teleskops zündeln durften ï wobei Ihnen 

somit die Gefährlichkeit von Bränden, verursacht durch Glasscherben o.ä., deutlich 

gemacht wurde. Auch das Öffnen, Schließen sowie Drehen der Kuppel werden viele 

von Ihnen nicht so schnell vergessen.  

Am letzten Tag der Begegnungswoche hat jeweils eine fünfte Klasse einen 

Buchstaben (M L G) auf dem Schulhof des Martin-Luther-Gymnasiums gestaltet. Mit 

viel Eifer und Freude wurde dabei ausgemalt, gezeichnet und tolle kreative Designs 

entwickelt. Nicht zuletzt haben die Schülerinnen und Schüler eine eigene 

Wunschzettel-Postkarte geschrieben. ĂIch w¿nsche mir, dass ich das Abitur schaffe.ñ 

oder ĂIch w¿nsche mir, dass ich in der Schule gut bin.ñ und ĂHoffentlich finde ich neue 

Freunde.ñ sowie ĂHoffentlich gibt es einen guten Klassenzusammenhalt.ñ waren nur 

einige der Wünsche, die die Kinder auf ihre Postkarten geschrieben haben. Zum 

Abschluss der Begegnungswoche wurden die Postkarten an mit Helium gefüllte 

(biologisch abbaubare) Luftballons gebunden, die die Fünftklässlerinnen und 

Fünftklässler in den Himmel aufsteigen ließen.  

Als letzte Aktion in dieser Begegnungswoche begrüßte der Vorsitzende des 

Fördervereins, Louis Engelhardt des Gymnasiums, die neuen Schülerinnen und 

Schüler mit einem Geschenk ï einer Trinkflasche aus Edelstahl, die z.B. immer wieder 

am Trinkbrunnen der Schule aufgefüllt werden kann.  

Damit ging eine sehr schöne und ereignisreiche Woche zu Ende, die sowohl den 

Fünftklässlerinnen und Fünftklässlern als auch den Lehrerinnen und Lehrern immer in 

Erinnerung bleiben wird, denn sie war etwas ganz Besonderes. Hoffentlich wird die 

gesamte Schulzeit für unsere Neuankömmlinge weiterhin so schön, ereignisreich und 

besonders bleibené  

Ein großes Dankeschön gebührt Frau Völs, die die komplette Organisation der 

Begegnungswoche geleistet und zum Gelingen maßgeblich beigetragen hat.  

Sophie Melzer (Klassenlehrerin 5b) 
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Am Sonntag ist Landtagswahl. Aber die Schüler konnten ihre Kreuze bereits vorab 

setzen. So haben sie sich entschieden. 

Von Cathrin Reichelt 

Die Zehnt- bis Zwölftklässler des Martin-Luther-Gymnasiums Hartha wissen jetzt, wie 

es sich anfühlt, zu wählen. Dabei dürfen die meisten am Sonntag zur Landtagswahl in 

Sachsen noch keine Kreuze auf den Stimmzettel setzen. Das haben sie nun bereits 

im Vorfeld ï bei der Juniorwahl. 

Zwei Zimmer wurden zu Wahlräumen umfunktioniert. In einem kontrollierten zwei 

Wahlhelferinnen aus einer zehnten Klasse die Wahlbenachrichtigungen, die die jungen 

Leute in der Schule erhalten hatten. Sie waren den echten Benachrichtigungen ebenso 

nachempfunden wie die Wahlscheine. Diese waren aber mit ĂJuniorwahlñ 

gekennzeichnet und hatten einen anderen Farbton als die, mit denen am Sonntag 

tatsächlich Entscheidungen getroffen werden. 

Im Nachbarraum hatten 194 ĂWahlberechtigteñ in vier Wahlkabinen die Mºglichkeit, 

sich unbeobachtet für einen Direktkandidaten und eine Partei zu entscheiden. Wie die 

Wahl insgesamt ausgegangen ist, darf laut der Wahlordnung frühestens am Sonntag 

ab 18 Uhr bekannt gegeben werden. Im Gymnasium erfolgt die Veröffentlichung des 

Ergebnisses in der kommenden Woche. 

Drei Elftklässler haben dieser Zeitung aber bereits verraten, wo sie ihre Kreuze gesetzt 

haben. Das Wahlprogramm der SPD sei relativ konform mit dem, was sie als wichtig 

erachtet, meint eine junge Frau. Außerdem wolle sie mit der Entscheidung für die 

Sozialdemokraten Ăgegen die rechten Parteien dr¿ckenñ. Es sei wichtig, dass der 

Rechtspopulismus kontrollierbar bleibt und die Menschen nicht eingeschränkt werden, 

meint sie. 
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Unterschiedlich hat ein junger Mann gewählt: die Kandidatin des BSW und die CDU 

als Partei. ĂDen Kandidaten der CDU halte ich nicht f¿r stark genug, um als 

Spitzenkandidaten aufzutretenñ, meint er. Prinzipiell tendiere er aber zu den Werten 

der CDU. Aus menschlicher Sicht finde er das BSW gut. ĂIch unterst¿tze deren Werte 

aber nicht, weil ich keine kommunistische Partei wªhlen willñ, sagt er. 

Ein Klassenkamerad der jungen Leute hat jeweils die Freien Wählern angekreuzt. Die 

Partei sei volksnah und transparent. ĂUnd die Direktkandidatin kommt aus Kriebstein 

und damit aus der Umgebung. Das ist ein Bezugspunktñ, erklªrt er und ergªnzt: ĂIch 

finde ihre politischen Ansichten gut.ñ Zudem engagiere sich ein Verwandter bei den 

Freien Wählern und er diskutiere oft mit seinen Eltern über politische Themen. Sie 

hätten ähnliche Ansichten. 

Alle drei Jugendlichen sind 16 Jahre alt. Zwei durften im Juni bereits an der 

Europawahl teilnehmen. Aber sie sind sich mit ihrem Klassenkameraden einig und 

gegen ein prinzipielles Herabsetzen des Wahlalters auf 16 Jahre. ĂPersºnlich w¿rde 

ich mich bereit f¿hlenñ, meint die junge Frau. Aber bei den meisten sei das noch nicht 

der Fall. ĂWir gehen noch zur Schule und sind noch nicht im Sozialstaat verankertñ, 

konkretisiert einer der jungen Männer. Vieles laufe noch über die Eltern, sodass die 

Jugendlichen weniger Verantwortung hätten als die Erwachsenen. Und, so der Dritte, 

ĂStudien belegen, dass es bei den Jugendlichen einen enormen Rechtsruck gibt.ñ 

Junge Leute lieÇen sich noch leicht beeinflussen. ĂAber ich mºchte nicht von 

Rechtsextremen regiert werdenñ, erklärt er. 

Die Juniorwahl zeichnet nicht nur ein Stimmungsbild unter den Jugendlichen, sondern 

sorgt dafür, dass sich die jungen Leute gezielt mit den politischen Parteien und deren 

Zielen auseinandersetzen. Gemeinsam mit den Lehrerinnen für Gemeinschaftskunde, 

Rechtserziehung und Wirtschaft (GRW) Silke Euchler und Maxi Fuhrig begann die 

Vorbereitung teilweise bereits im vergangenen Schuljahr. 

ĂDie Sch¿ler haben Plakate angefertigt, mit denen sie zur Wahl aufgerufen habenñ, so 

Silke Euchler. Außerdem seien die Wahl an sich und die Wahlprogramme im Unterricht 

besprochen worden. ĂDie Jugendlichen haben auch den Wahlomat genutzt und die 

Slogans auf den Wahlplakaten analysiertñ, so Maxi Fuhrig. 
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Die Wahlvorbereitung war also vielfältig und hat offenbar dazu beigetragen, dass sich 

fast alle eine konkrete Meinung gebildet haben. Bis auf vier Schüler ï die Wahl war 

freiwillig ï haben alle zwei Kreuze auf den Wahlschein gesetzt. 

 

Die Praktikantinnen Rosali Becker (l.) und Lea Schenk haben die Juniorwahl im 

Harthaer Gymnasium unterstützt. Foto: SZ/Dietmar Thomas 

Sächsische Zeitung, 29.08.2024 
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Die Schule beweist mit verschiedenen Projekten, dass im ländlichen Raum gute 

Bildung möglich ist. Dafür geht der sächsische Schulpreis nach Hartha. Womit das 

Harthaer Martin-Luther-Gymnasium gepunktet hat.  

 

Von Thomas Sparrer  

Um den sächsischen Schulpreis, der alle zwei Jahre ausgeschriebenen wird, hatten 

sich im vergangenen Schuljahr 57 sächsische Schulen beworben. In der Kategorie 

berufsbildende Schule/Gymnasium ging der mit 4000 Euro dotierte Preis kurz vor den 

Sommerferien an das Martin-Luther-Gymnasium Hartha.  

Schulleiterin Heike GeiÇler ist noch immer Ăgeflashtñ von der Preisverleihung in der 

Theater-Ruine St. Pauli in Dresden. Das Martin-Luther-Gymnasium Hartha hatte es in 

die Endrunde der 13 besten Bewerber-Schulen geschafft und sich Anfang April 2024 

der Jury im Kultusministerium mit einer zwölfminütigen Präsentation vorgestellt. Dabei 

bildeten Schulleiterin Heike Geißler, Sandra Völz, Fachleiterin für den musisch-

künstlerischen Bereich, und Schülersprecher Julius May ein Trio. Der Vortrag war 

außergewöhnlich und hinterließ bei der Jury einen großen Eindruck. Doch dass die 

Schule damit den sächsischen Schulpreis gewinnen würde, hatten sich alle drei auf 

dem Heimweg nicht vorstellen können. 

Was macht das MLG so besonders?  

Mit dem Schulpreis werden Projekte und Konzepte ausgezeichnet, die über viele Jahre 

das Schulleben bereichern, die vor allem die individuellen Stärken der Schüler fördern 

und den Lernprozess und das Schulklima positiv beeinflussen. Das Projekt muss im 

Schulleben verankert und nachhaltig sein und sich stetig fortentwickeln. Die Juroren in 

der Jury bewerten zudem, ob das Projekt demokratisches Engagement und soziales 

Miteinander fördert. 

Das Martin-Luther-Gymnasium Hartha hat gleich drei solcher Projekte zu bieten und 

diese in die Bewerbung gepackt. ĂSozial, forschend und nachhaltig als Gemeinschaftñ 

wurde die Bewerbung überschrieben. Soziales Engagement und empathisches 
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Handeln sind beispielsweise gefragt, wenn die Schülerinnen und Schüler der 

Jahrgangsstufe neun jedes Jahr mit den Kindern der Regenbogenschule für geistig 

Behinderte in Döbeln eine Projektwoche organisieren. Dabei wird gemeinsam ein 

Theaterstück einstudiert oder Trickfilme werden in kleinen Gruppen in einer 

Trickfilmwerkstatt erarbeitet. Die Ergebnisse wurden in der Stadtkirche einer breiten 

Öffentlichkeit vorgestellt. Seit zehn Jahren gibt es zwischen dem Martin-Luther-

Gymnasium Hartha und der Regenbogenschule in Döbeln eine Kooperation. Zum 

Schuljahresende organisieren die Neuner des MLG dann noch ein Sportfest für die 

Mitschüler und die Kinder der Regenbogenschule. Gemeinsame Mannschaften feiern 

gemeinsame Erfolge der Schülerinnen und Schüler mit und ohne Handicap. ĂMehr 

Empathie kann man nicht vermittelnñ, sagt Fachleiterin Sandra Vºlz und zeigt Fotos 

von dem Projekt. 

Forschen in Meinsberg und in Betrieben  

Seit Jahren arbeitet das Martin-Luther-Gymnasium mit dem Kurt-Schwabe-Institut in 

Meinsberg eng zusammen. Unterricht im naturwissenschaftlichen Profil findet daher 

nicht nur beim Fachlehrer in der Schule, sondern auch als Expertenunterricht bei den 

Wissenschaftlern des Forschungsinstitutes statt. So untersuchten die Schülerinnen 

und Schüler in den Laboren des Institutes Trinkwasserproben aus Dresden oder 

Zellkulturen. Andere Unternehmen der Region, wie die in Hartha ansässigen 

Automobilzulieferer Pierburg oder Horizon Global, spielen im Unterricht und in 

Projekten des naturwissenschaftlichen Profils ebenfalls eine groÇe Rolle. ĂWenn 

unsere jungen Leute in der Region gehalten werden sollen, ist eine enge Verknüpfung 

zwischen Schule und regionaler Wirtschaft sehr wichtig. Unsere Absolventen sollen ja 

wissen, was die Betriebe an Fachleuten brauchen und welche Studiengänge für die 

heimische Wirtschaft interessant wªrenñ, sagt Heike GeiÇler. 

Grüne Wohlfühloase statt Betonwüste auf dem Schulhof  

Naturnah, insektenfreundlich, blühend - der Schulhof und das Umfeld der Schule 

sollten in einem nachhaltigen Projekt zu Wohlfühloasen werden. Genau dieses Projekt 

und das Wir, was es ausmacht, sollte die Jury als Drittes überzeugen. Eine 

Projektgruppe startete vor zwei Jahren eine Umfrage unter den Schülerinnen und 

Sch¿lern mit der Frage: ĂWie weiter mit dem grauen, leeren Platz?ñ. Im Schuljahr 

2022/2023 wurde der Schülerratstag genutzt, es wurden Pläne entwickelt, kleine 
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Gruppen gebildet und aus vielen Ideen ein gemeinsames Projekt geschmiedet. Damit 

gingen die Schülerräte in die Klassen und als alles stand zum Förderverein des 

Gymnasiums. Beim Wettbewerb ĂSchulhoftrªumeñ gewann das MLG schlieÇlich 

15.000 Euro, um das Schulhofprojekt in die Realität umsetzen zu können. Mit einem 

ersten Spatenstich und dem ersten von vielen Arbeitseinsätzen starteten Schüler, 

Eltern und Lehrer im vergangenen Herbst das gemeinsame Projekt. 

Aus der einstigen Betonwüste ist inzwischen ein vielfältiger Schulhof geworden mit 

einer Blühoase und einem Blühhügel im Innenhof, mit Rückzugsorten zum 

Draußenlernen, mit einer Außenkunstgalerie für Schülerkunstwerke, einem Areal zum 

Entspannen samt Chillpavillon und Bereichen zum Aktivsein inklusive Basketballkorb 

und Tischtennisplatten. Alte Baucontainer wurden in einem Graffitiprojekt gestaltet und 

mit Pflanzkästen versehen. Sie sind nicht nur ein Blickfang. In ihnen steckt auch all 

das Werkzeug und Material, das zur Pflege des grünen Schulhofes gebraucht wird. 

ĂWir haben eine Stunde pro Woche aus dem Wahlbereich Lernen, Tanzen, kreativ sein 

daf¿r frei gemacht, um den Schulhof zu pflegenñ, sagt Schulleiterin Heike GeiÇler. 

Denn mit der Schaffung der neuen Wohlfühloase ist es nicht getan. Es gibt eine AG 

Schulhof, die als Ganztagsangebot mit naturbegeisterten Schülerinnen und Schülern 

die Pflanzen und Tierwelt des Schulhofes erkundet, aber auch pflegt und pflanzt. So 

sollen auch künftig Lehrerschaft, Schülerschaft und Eltern nach dem Bau des neuen 

Schulhofes bei dessen Nutzung und Erhaltung zusammenwirken. 

Hoffnung auf mehr Bekanntheit im ländlichen Raum  

Mit einem Video und live moderierten Erklärungen zu den Projekten machten Heike 

Geißler, Sandra Völz und Schülersprecher Julius May bei der Präsentation vor der 

Jury im Kultusministerium offenbar richtig Eindruck. ĂWir sind richtig stolz, den 

sächsischen Schulpreis an unser Gymnasium in Hartha geholt zu habenñ, sagt Heike 

Geißler. Die 4000 Euro Preisgeld sollen dafür genutzt werden, alle drei Projekte 

weiterzuführen. 

Stolz ist sie auf den erbrachten Beweis, dass ein kleines ländliches Gymnasium so viel 

auf die Beine stellen kann. ĂVieles ist bei uns schwerer, weil es an ºffentlichen 

Verkehrsmitteln fehlt. Mit den Fünfern einfach per Linienbus mal ins nahe Döbelner 

Theater zu fahren, sprengt den Rahmen des Busverkehrs und wir müssen 
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Sonderbusse organisieren. Schon in kleinen Gruppen ins nahe Meinsberg zum 

Forschungsinstitut zu fahren, kostet uns jedes Mal 300 Euroñ, beschreibt die 

Schulleiterin. Mit Wissenschaftlern in einem Labor zu experimentieren, sei für 

Dresdner Schüler mit einer Uni in der Stadt sicher einfacher. In Hartha ist es aber auch 

möglich - mit Engagement und einem entsprechenden Netz- werk, und darauf ist die 

Schule sehr stolz. 

Vom sächsischen Schulpreis erhofft sich die Schulleiterin noch mehr Bekanntheit für 

ihr Gymnasium. Für Absolventen der Lehrerausbildung liege Hartha bisher irgendwo 

im Nirgendwo. ĂDer Schulpreis macht positiv auf uns und die Region aufmerksamñ, 

sagt Heike Geißler. 

 

 

 

In den Laboren des Kurt-

Schwabe-Institutes in Meinsberg 

forschen die Schüler des Martin-

Luther-Gymnasiums Hartha.   
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Ein grünes Klassenzimmer und viele Wohlfühloasen rund um das Gebäude und den 

Schulhof sind in dem Projekt am Martin-Luther-Gymnasium entstanden. 

 

Aus ihrem grauen Betonschulhof machten Schüler, Eltern und Lehrer eine grüne 

Wohlfühloase. Und sie sorgen dafür, dass es so bleibt. Fotos: MLG Hartha 
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Kooperationsvertrag mit dem KSI Meinsberg 

Am vergangenen Montag statteten Frau Schmidt und Frau Geißler dem Kurt-

Schwabe-Institut für Mess- und Sensortechnik Meinsberg e.V. einen Besuch ab. 

Im Projekt SFregio "Schule und Forschung regional vernetzt", welches 2020 im simul+ 

Wettbewerb "Ideen für den ländlichen Raum" mit dem ersten Preis prämiert wurde, 

verfolgten die Stadt Hartha, das Martin-Luther-Gymnasium sowie das KSI Meinsberg 

einen innovativen Ansatz zur Nachwuchsförderung im ländlichen Raum. In speziellen 

Veranstaltungen wurden in den vergangenen Jahren das Interesse 

naturwissenschaftlich begabter Schülerinnen und Schüler geweckt und die Inhalte des 

Fachunterrichts, insbesondere Physik, Chemie und Biologie, mit aktuellen 

Forschungsinhalten belebt. Um auch in Zukunft diese Zusammenarbeit fortzusetzen, 

wurde ein Kooperationsvertrag zwischen dem KSI und dem MLG geschlossen. 

Zweck der Kooperation ist der Wissenstransfer moderner Inhalte der Sensorforschung 

in den Unterricht. Wir verfolgen weiterhin gemeinsam die Ziele, wissenschaftlichen 

Nachwuchs zu fördern und interessante Entwicklungsmöglichkeiten für technisch 

naturwissenschaftlich begabte Lernende aufzuzeigen.  

Wir sind stolz auf diesen Kooperationsvertrag und freuen uns auf die Zusammenarbeit 

mit dem KSI. 

Heike Geißler 

 

Herr Prof. Dr. Ulrich Rant (Direktor des KSI) und        Frau Dr. Christine Schirmer, Frau Silke Schmidt 
Frau Heike Geißler unterzeichnen den           Frau Heike Geißler und Herr Prof. Dr. Ulrich Rant 
Kooperationsvertrag zur Regelung der                       im Labor des KSI 
Zusammenarbeit 
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Staffellauf der Schulen 2024 
 
Am 05.09.24 fand in Dºbeln der diesjªhrige Ă25.Staffellauf der Schulenñ statt. Vom 

Martin-Luther-Gymnasium Hartha waren insgesamt 3 Mannschaften am Start. Mit zwei 

zweiten Plätzen und einem vierten Platz, konnten wir nicht ganz an die Erfolge 

vergangener Schuljahre anknüpfen. In der Klassenstufe 5/6 erkämpften sich die 

Schüler und Schülerinnen einen guten 2. Platz, zum Sieg fehlten jedoch ein paar 

Meter. Im Lauf der 7/8 Jahrgangsstufe lag das MLG-Hartha zunächst auf Platz 1, durch 

einen Stabverlust beim 4. Wechsel kam es leider zur Disqualifikation und damit Platz 

4. In der Klassenstufe 9/10 konnten sich unsere Sportlerinnen und Sportler lange Zeit 

gegen die starke Konkurrenz anderer Schulen behaupten, aber am Ende siegte das 

Lessing Gymnasium Döbeln. 

Allen Schülern ein ganz großes Kompliment und Dankeschön für ihre Teilnahme! 

Vielleicht schaffen wir es im nächsten Jahr. 

Frau Schruttke und Frau Höhme 
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Klassenstufe 5/6                                                                   Klassenstufe 7/8 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Klassenstufe 9/10 

 

 ĂAuf die Stimmzettel, fertig, los!ñ 
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ȵ!ÕÆ ÄÉÅ 3ÔÉÍÍÚÅÔÔÅÌȟ ÆÅÒÔÉÇȟ ÌÏÓȦȰ 
 

Am 01.09.2024 fand in Sachsen die Landtagswahl statt. Die Wahl ist von großer 

Bedeutung für Sachsen, da sie die Zusammensetzung des sächsischen Landtags 

bestimmt.  

Der Landtag ist für die Gesetzgebung und die politische Ausrichtung des Landes 

verantwortlich. An der Wahl des sächsischen Landtags dürfen alle teilnehmen, welche 

mindestens 18 Jahre alt sind, eine deutsche Staatsbürgerschaft besitzen und schon 

länger als 3 Monate in Sachsen leben. 

Damit es auch für unter 18-Jährige möglich ist, erste Eindrücke von Wahlen, ganz 

ohne Konsequenzen zu sammeln, hat das MLG-Hartha wie viele andere deutsche 

Schulen auch an der Juniorwahl am 28.08.2024 teilgenommen. Die Juniorwahl ist eine 

Art Probewahl, bei der es darum geht, dass die Jugendlichen erste Erfahrungen mit 

dem Umgang von demokratischen Wahlen sammeln.  

Zusätzlich steht für die Parteien im Vordergrund mit dieser Juniorwahl herauszufinden, 

wie die Schüler, welche bald selbst wählen dürfen, politisch orientiert sind und welche 

Partei sie wählen würden. Für die verschiedenen Parteien ist die Juniorwahl von 

hohem Interesse, um in Zukunft anhand dieser Ergebnisse gegebenenfalls ihr 

Wahlprogramm anzupassen, um es für jüngere Menschen attraktiver zu machen. 

Wodurch sie in kommenden Wahlen mehr Wähler erreichen möchten.  

Alle Schüler der Klassenstufen 10-12 des Gymnasiums Hartha und vielen weiteren 

Schulen konnten bei dieser Probewahl teilnehmen. Einige von diesen Schülern wurden 

auch für das Ehrenamt des Wahlhelfers eingeteilt, um sie vielleicht auch später dafür 

zu motivieren. Die Wahlen liefen, wie bei der echten Landtagswahl ab was heißt, dass 

alle Schüler vor der Wahl eine Wahlbenachrichtigung bekamen, sich vor der 

Stimmabgabe ausweisen mussten und die Wahl die demokratischen Grundsätze 

verfolgte. Das bedeutet, dass diese geheim, allgemein, gleich, unmittelbar und frei 

erfolgte. Jeder junge ĂWªhlerñ bekam anschlieÇend einen Originalgetreuen 

Stimmzettel, auf welchem er eine Erst- und eine Zweitstimme für jeweils eine Person 

oder eine Partei vergeben konnte und ihn anschließend in die Wahlurne warf. 
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Die Wahlen liefen und am Ende des Tages wurden die Stimmen mehrfach ausgezählt. 

Da die Juniorwahl noch vor der echten sächsischen Landtagswahl stattfand, wurden 

jedoch erst die echten Wahlergebnisse abgewartet, bevor die Ergebnisse der 

Schülerwahl verkündet wurden, um nicht die echte Wahl zu beeinflussen. 

Einige Tage nach der offiziellen Landtagswahl wurde den Schülern und Schülerinnen 

dann ihr schulinternes Wahlergebnis im Fach GRW vorgestellt und es wurde darüber 

diskutiert. Einige Schüler und Schülerinnen waren überrascht von den Ergebnissen, 

einigen war es egal, da es keine echte Wahl war und wieder andere überraschten die 

Ergebnisse gar nicht.  

Schlussendlich steht fest, dass an dem Tag der Juniorwahl jeder Schüler und jede 

Schülerin ihre politische Meinung in Form einer geheimen Stimme vertreten hat. Diese 

Meinungen und deren Stimmen sind weit gefächert und mehr auf unterschiedliche 

Parteien verteilt als die echten Ergebnisse. Allerdings hat jeder seine eigene Meinung 

und dies ist auch so in Ordnung. 

Bitte informiert euch vor Wahlen gut und wählt die Partei, die ihr möchtet und nicht die 

bei der andere wie zum Beispiel Freunde wollen, dass ihr sie wählt, denn eure Meinung 

zählt in der Demokratie. 

 

Noemi Saga 10b 
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Erststimme 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zweitstimme 
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Kunst im Innenhof 
Der neu entstandene Musik-Innenhof unseres Gymnasiums wurde um einen weiteren 

Aspekt bereichert und verzaubert seit gestern nicht mehr nur durch eine bunte Vielzahl 

an Pflanzen sowie einladenden Sitzgelegenheiten. Die bisher triste Fassade hat nun 

ebenfalls die nötigen Farbtupfer bekommen und erstrahlt in neuem Glanz. Drei 

Kunstwerke unserer Schülerinnen und Schüler beleben den Aufenthaltsbereich im 

Freien und laden sowohl zum Bestaunen als auch zum Durchatmen in den Pausen 

ein.  

Im Rahmen unserer Projektwoche vor den Sommerferien waren einige Künstlerinnen 

und Künstler unter Anleitung von Frau Kahle kreativ tätig und haben ihren 

Vorstellungen von einer möglichen Wandgestaltung freien Lauf gelassen. Resultat war 

eine große Auswahl an einfallsreichen Möglichkeiten für die zukünftige Aufmachung 

der Hauswand.  

Da die Entscheidung nicht leicht fiel, wurden die Ideen der Projektteilnehmer und 

Projektteilnehmerinnen im Zuge der feierlichen Eröffnung unseres Schulhofes zur 

Abstimmung gestellt, um drei Gemälde zur finalen Gestaltung des Innenhofes zu 

prämieren. Die Kunstwerke von Pauline Sieber (10c), Helena Böhme (9b) und Ben 

Scheibe (10c) haben dabei das Rennen gemacht und dürfen ab sofort bewundert 

werden. Herzlichen Glückwunsch!  

                   Romy Healey 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

20 

Mit Zauberstäben und Rosen: 

Schülersprechertag 2024 
Sprühend vor Ideen, diskussionsfreudig und mit viel Gemeinschaftssinn: Durch diese 

Worte lässt sich am treffendsten unser 

diesjähriger Schülersprechertag am 

MLG beschreiben. Nach einem 

schulfachorientierten Teambildungsspiel 

stand gemeinsames Knobeln auf dem 

Programm. Jede Gruppe musste sich im 

zeitlichen Wettstreit durch das Exit-

Game ĂDie Akademie der Zauberk¿nsteñ 

kämpfen. Dabei galt es, vertrackte mathematische Rätsel zu lösen, kleine Monster zu 

finden, Zauberstäbe richtig einzusetzen und Codes zu knacken. Aber natürlich stand 

nicht nur zauberhafter Rätselspaß auf der Agenda. Im Anschluss mussten die nun 

formierten Teams sich konspirativ mit den potenziellen Inhalten unserer neuen 

Hausordnung auseinandersetzten. Viele Vorschläge wurden erwogen und 

besprochen. Im groÇen Plenum folgte eine angeregte Diskussionsrunde ¿ber Ăhitzigeñ 

Themen wie die Handynutzung oder Kleidungsvorschriften.  

Abschließend galt es, zukünftige Projekte und Ziele der Schülersprecherinnen und 

Schülersprecher zu erfassen und festzulegen. Unzählige Ideen und Anregungen 

wurden vorgeschlagen sowie gemeinsam diskutiert. Drei Ideen wurden final per 

Mehrheitsentscheid als diesjährige Projekte für eine gemeinsame Umsetzung durch 

die Schülersprecherinnen und Schülersprecher ausgewählt. Seid also gespannt, was 

euch in den nächsten Monaten erwarten wird! Es sei nur so viel gesagt: Es wird für 

euch Rosen regnené 

Vielen Dank für die tolle Zusammenarbeit! 

Frau Gerhardt und Frau Völs  
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Eine Entdeckungsreise zwischen Mythen und 

Geschichte 
Schottland, ein Land voller atemberaubender Landschaften und Geschichten, bot uns, 

den 12.- Klässlern des Martin-Luther-Gymnasiums Hartha, die Möglichkeit, für eine 

Woche ganz in eine andere Welt einzutauchen. Die Überfahrt mit der Fähre von 

Amsterdam nach Newcastle bildete bereits den Auftakt zu einem Abenteuer, das uns 

noch in seinen Bann ziehen sollte. Schon an Bord begegneten Einzelne von uns 

Einheimischen, deren herzliche Gespräche uns die Gelegenheit gaben, unser Englisch 

zu erproben. Diese erste Herausforderung war allerdings nur ein kleiner 

Vorgeschmack auf die vielen spannenden Erlebnisse, die uns erwarteten. Nach der 

Ankunft in Newcastle empfing uns der majestätische "Angel of the North", eine 

monumentale Stahlskulptur, die sowohl Kunst als auch Geschichte verkörpert. Dieser 

Anblick ließ uns dann bereits erahnen, dass Schottland mehr zu bieten hat als seine 

Naturschönheiten; hier lebte ein tiefes kulturelles Erbe. In der Stadt Stirling vertieften 

wir uns in die schottische Unabhängigkeitsgeschichte und erkundeten das imposante 

Stirling Castle sowie das beeindruckende Wallace Memorial. Diese Stätten schufen 

einen eindringlichen Kontext zu den Kämpfen und Siegen, die das Land prägten, und 

ließen uns die Leidenschaft der Schotten für Freiheit und Identität hautnah spüren. 

Auch der Besuch am Loch Ness, untrennbar verbunden mit dem Mythos des Monsters 

Nessie, stellte sich als weiterer Höhepunkt unserer Reise heraus. Obwohl das 

legendäre Wesen sich leider nicht zeigte, war die mystische Aura des Sees 

überwältigend. Die Highlands, mit ihren majestätischen Bergen und der fast greifbaren 

Stille, hinterließen einen bleibenden Eindruck, der die tiefe Verbundenheit der 

Schotten zu ihren Legenden erahnen ließ. Angekommen in der Hauptstadt Edinburgh 

erlebten wir den faszinierenden Spagat zwischen Tradition und Moderne. Das 

Edinburgh Castle, das hoch über der Stadt thront, vermittelte uns eindrucksvoll die 

royale Geschichte des Landes. Mit seinen alten Mauern und der Aussicht über die 

Stadt spürten wir die Macht und den Stolz, die von diesem Ort ausstrahlen. Das 

National Museum of Scotland hingegen öffnete uns die Augen für die zeitgenössische 

Kultur und Wissenschaft. Hier wurde deutlich, dass Schottland stolz auf seine 

Vergangenheit blickt, während es mit offenen Armen in die Zukunft schreitet. Die 

Kombination aus historischen Artefakten und modernen, vielfältigen Ausstellungen - in 

denen wirklich jeder für ihn interessante Inhalte finden konnte - schuf eine Atmosphäre, 
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die sowohl lehrreich als auch inspirierend war. Die sprachliche Herausforderung 

begleitete uns wie zu erwarten stets. Ob beim Bestellen im Café oder bei informellen 

Gesprächen auf den Straßen ï wir wurden ständig gefordert, unser Englisch zu 

erproben zu verbessern. Besonders der schottische Akzent stellte uns vor 

Herausforderungen, die die Kommunikation manchmal zu einem echten Abenteuer 

machten. Diese Erfahrungen förderten nicht nur unsere Sprachfähigkeiten, sondern 

ermöglichten auch einen tieferen Einblick in die schottische Kultur und Lebensweise. 

Insgesamt war unsere Schottlandfahrt eine tiefgreifende, lehrreiche und menschlich 

bereichernde Erfahrung. Sie vermittelte uns intensiv die Erkenntnis, dass das Reisen 

weit über das bloße Sightseeing hinausgeht. Es geht auch darum, Perspektiven zu 

erweitern, das Unbekannte zu erforschen und die Vielfalt von Kulturen in ihrer 

Authentizität zu erleben. Mit einem Rucksack voller Eindrücke kehrten wir also zurück 

ï eine Reise, die nicht nur unsere Sicht auf die Welt bereichert hat, sondern uns auch 

gelehrt hat, das Gelernte in einem neuen Licht zu betrachten. Ein herzlicher Dank gilt 

besonders den begleitenden Lehrern, deren Engagement, Organisation und 

Unterstützung diese Erfahrung erst möglich machten. Die Erinnerungen an diese 

Reise werden uns wohl noch lange begleiten und zeigen, wie wertvoll es ist, 

gemeinsam Neues zu entdecken und die Welt mit offenen Augen zu betrachten.  

Davina Oldenburg, 12EN1 
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Salut aus Frankreich, hört uns zu! 

Die 9. (und 10.) Klassen waren auf Tour, oui côest nous! ŔŠ 

MLG Hartha und Gybu fuhren das erste Mal gemeinsam, 

Vive lóamiti® - und keiner blieb einsam. 

 

In Caen gabós Geschichte, Museen und Schlacht Ḗ, 

Doch hat uns die Stadt nicht müde gemacht. 

 

Richtig spannend wurdós am Mont-Saint-Michel, 

Wo wir wattwandern gingen und rutschten im Matsch alle schnell. 

Das Watt? Nichts für schwache Nerven, sag ich dir, 

Matsch bis zur Hüfte - und weg waren wir!  

 

In Étretat, die Klippen dramatisch schön, 

Dort konnten wir stundenlang staunend stehn.  

 

In Rouen, die Kathedrale so hoch wie der Himmel, 

Stürzten wir uns für unseren Vlog ins Getümmel.  

Alte Fachwerkhäuser und mittelalterliche Gassen , 

Ließen Manchen von uns vor Erstaunen erblassen. 

 

Ob Wetter grau oder strahlend klar, 

Unsere Frankreichreise war einfach wunderbar.  

Doch drängt jetzt die Zeit, wir müssen nun gehen, 

Und freuen uns auf baldiges Wiedersehen.  

 

À plus - und tschüss  

Bisous  - und nun ist Ruh. 
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A. Krußig und J. Andrae
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Englandfahrt der 10. Klassen: In English, 
please! 

In der letzten Woche vor den Herbstferien unternahmen die drei 10. Klassen unserer 

Schule eine Fahrt nach England, die für alle Teilnehmenden zu einem unvergesslichen 

Erlebnis wurde. 

Nach einer langen Busfahrt und einer etwas schaukeligen Fährüberfahrt von 

Dünkirchen nach Dover war der erste Stopp in Canterbury, bekannt für die 

beeindruckende Kathedrale und die malerische mittelalterliche Innenstadt. 

Am Abend wurden die Schüler in Tonbridge, südlich von London, herzlich von ihren 

Gastfamilien empfangen. Trotz anfänglicher Skepsis, insbesondere in Bezug auf die 

Kommunikation und das Essen, waren alle schon am nächsten Tag begeistert von der 

Freundlichkeit der Familien und den Einblicken in die englische Kultur. 

Ein Ausflug nach London war für den nächsten Tag geplant. Bei einer Stadtrundfahrt 

mit einem deutschsprachigen Guide erhielten die Schülerinnen und Schüler viele 

spannende Informationen über die berühmten Sehenswürdigkeiten der Stadt. Der 

Besuch im weltber¿hmten Wachsfigurenkabinett Madame Tussaudôs, inklusive eines 

4-D Marvel-Kurzfilms, war ein weiterer Höhepunkt. 

Am darauffolgenden Tag unternahme die Gruppe zunächst bei strahlendem 

Sonnenschein eine Wanderung entlang der Küste von Beachy Head zu den Seven 

Sisters. Später gab es außergewöhnliche Teezeremonie in Hastings inspiriert von 

ĂAlice im Wunderlandñ. Es gab Einblicke in die britische Teekultur und es wurden 

verschiedene Teesorten sowie die bekannten Scones mit Cream und Jam gereicht. 

Doch statt einer klassischen britischen Teestunde gab es eine musikalische 

¦berraschung: Es wurden Lieder wie ĂGriechischer Weinñ und Nenas Ă99 Luftballonsñ 

gesungen und sogar ein spontaner Line Dance und Macarena sorgten für 

ausgelassene Stimmung. Auch die beiden anwesenden Amerikaner konnten sich dem 

nicht entziehen. Im wahrsten Sinne des Wortes eine ĂMadñ Tea Party. 
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Zum Abschluss der Fahrt kehrte die Reisegruppe nach London zurück, wo eine 

Themsefahrt und ein anschließender Spaziergang entlang des Flusses auf dem 

Programm standen. Anschließend blieb genügend Freizeit, um die letzten Souvenirs 

zu kaufen. 

Die Englandfahrt bot nicht nur kulturelle Erlebnisse, sondern auch unvergessliche 

Momente, die hoffentlich noch lange in Erinnerung bleiben werden. 

J. Räcke 
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Auswertung der 1. Stufe der Mathematik-

Olympiade 
Zum Wettstreit um die beste Mathematikerin bzw. den besten Mathematiker der 

verschiedenen Jahrgänge trafen sich am 16. September viele interessierte Schüler der 

Klassen 6 ï 10 zur ersten Stufe der 64. Mathematik-Olympiade. 

Alle Preisträger erhielten bei ihrer Ehrung auf unserem neuen Musikinnenhof neben 

der Urkunde eine kleine Anerkennung und die Berufung zur Schulmannschaft für die 

2. Stufe der Matheolympiade. 

Herzlichen Glückwunsch an alle Preisträger. 

Unsere diesjährigen Sieger sind: 

Klasse 6:   Juliane Haupt 6c 

Klasse 7:   Anton Wolf 7a 

Klasse 8:   Gustav Porsche 8b 

Klasse 9:   Linus Hüttner 9b 

Klasse 10: Yannic Ringsleben 10b 
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Begegnungen- analog und digital 

Im FvU der Klasse 9 ist das Thema "Sozial genial!". Seit Montag arbeiten die 

Schülerinnen und Schüler des MLG zusammen mit den Lernenden der 

Regenbogenschule, um innerhalb einer Woche ein gemeinsames Theaterstück 

sowie viele kleine Stop-Motion-Filme zu erstellen. Am Freitag werden beide Werke 

ihre Premiere feiern... 
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FVU-Woche, 8. Klassen ɀ Besuch Feuerwehr 

Waldheim am 13.11.2024 

 
Im Rahmen der FVU-Woche besuchte die Klassenstufe 8 die Feuerwehr in Waldheim. 

Wir erhielten Einblicke in die Arbeit und bekamen viele Informationen zu 

verschiedenen Einsätzen, zur Feuerwehrtechnik und der gesamten Ausrüstung. Wir 

konnten erfahren, was zu tun ist, wenn die Sirene ertönt und ein Einsatz beginnt und 

was dann alles zu beachten ist, damit Gebäude und vor allem Menschenleben gerettet 

werden können, ohne sich selbst in Gefahr zu bringen. Dann durften wir uns die ganze 

Feuerwehr und die Geräte anschauen und ein Feuerwehrauto von Innen besichtigen. 

Wir fanden den Vormittag spannend, cool und bedanken uns bei der Freiwilligen 

Feuerwehr Waldheim.  

Lara Greif Klasse 8  
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So entsteht ein Trickfilm im 

Gymnasium Hartha  
 

Schüler der Regenbogenschule Döbeln und Neuntklässler des Martin -Luther -

Gymnasiums arbeiten gemeinsam in der Trickfilmwerkstatt. Was das mit ihrem 

Selbstbewusstsein macht.  

Von Sylvia Jentzsch 

Das Kunstatelier in der Hartharena ist in dieser Woche eine Trickfilmwerkstatt. 

Konzentriert arbeiten die Schüler des Martin-Luther-Gymnasiums und der 

Regenbogenschule an einem ganz tollen Projekt. Entstehen soll ein Trickfilm zum 

Thema Welterkundung ï jeder ist dabei gefragt, sich einzubringen. 

ĂUns wird bei der Arbeit bewusst, wie unterschiedlich wir sind. Trotzdem leben und 

arbeiten wir miteinander, nehmen die Welt vielleicht auch einmal so wahr, wie andere 

sie sehen und bauen Vorurteile abñ, sagte Manuela Kahle. Sie arbeitet seit 2005 am 

Martin-Luther-Gymnasium. Beim Projekt ĂSozial-Genialñ begegnen sich junge 

Persºnlichkeiten, die sich im Alltag kaum treffen. ĂDas Projekt ist sozusagen ein Weg 

aus der Blaseñ, sagte Manuela Kahle. Seit zwºlf Jahren entsteht in der Projektwoche 

ein gemeinsamer, inklusiver Trickfilm von Jugendlichen. Das ist bei der Arbeit kaum 

zu spüren. Nach einem Kennenlerntag haben sich die Schüler überlegt, welche 

Figuren in ihrem Film mitspielen sollen und welche Charaktere sie ihnen geben. 

ĂManche Jugendliche identifizieren sich stark mit der Figur und sagen: Das bin ichñ, so 

die Kunsttherapeutin. 

ĂAuÇerdem ging es darum, welche Teile beweglich gestaltet, mit d¿nnen Fªden 

verbunden sein sollen. Und so entstanden die Hauptdarsteller für die fünf verschieden 

Trickfilmsequenzen¨ï eine Qualle, ein Lebkuchenmännchen und ein Waschbär. 

Anschließend wurde gemeinsam erarbeitet, an welchen Orten die Geschichten spielen 

sollen. Und so werden die Trickfilmsequenzen auf einer Skateboardrampe, an einem 

Iglu am Nordpol, in einer Unterwasserwelt, im Wald und in einem Zirkuszelt spielen. 

Somit waren die ĂZutatenñ f¿r den Trickfilm fertig. Danach wurden Storyboards 

gefertigt. 
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Für die Aufnahmen standen den Schülern eine Art Filmstudio und mobile Trickboxen 

mit iPads und einer Stop-Motion -App zur Verf¿gung. ĂDie App gibt ein Feedback zu 

den Aufnahmen und hat einfache Korrekturmöglichkeiten. Zum Schluss bestimmen 

immer die Schüler, was gefilmt wirdñ, so Manuela Kahle. Ein Tag stand f¿r die 

Dreharbeiten auf dem Plan. Danach wurden die Aufnahmen vertont. ĂDa sind in den 

meisten Fällen die Schüler der Regenbogenschule im Vorteil. Sie sind da freier, 

können ohne nachzudenken, heulen wie ein Wolf oder wiehern wie ein Pferd. Da gibt 

es bei den Gymnasiasten hªufig eine Hemmschwelleñ, so Manuela Kahle. Es werden 

nicht nur Laute imitiert, sondern es kommen auch verschiedene Musikinstrumente und 

andere Dinge zum Einsatz, um Geräusche zu produzieren. ĂDas Ganze ist ein 

Gruppenprozess, bei dem jeder Schüler einen Zugewinn hat und zum Schluss alle 

gemeinsam stolz auf das Geschaffene sindñ, so die Kunsttherapeutin. Sie wird die 

einzelnen Sequenzen schneiden und dem Film sozusagen einen Rahmen geben. 

Möglich ist das Trickfilm-Projekt durch den Aktionsplan Mittelsachsen und mit der 

Unterstützung des Vereins Bürgerfernsehens Offener Kanal Merseburg-Querfurt. 

Gezeigt wird der Trickfilm am Freitag, 15. November, um 17 Uhr im TiB in Döbeln. 

Dann wird auch das Theaterstück präsentiert, das Gymnasiasten und Förderschüler 

entwickelt haben. Familien und Interessierte sind dazu eingeladen. 

Bild1 Stück für Stück werden auf dem Hintergrund die Figuren bewegt. 

Bild2 Arbeit mit den mobilen Trickboxen und dem iPad für Filmaufnahmen 

Bild3 Kunsttherapeutin Manuela Kahle mit Noel und Lilly. Sie legen die Figuren für die 

einzelnen Szenen auf den Hintergrund. Nach jeder Aufnahme werden die Figuren um 

Millimeter verändert-sie kommen sozusagen in Bewegung 

Fotos: SZ/ Dietmar Thomas 

SZ 15.11. 2024 
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Bild 1                                                                           Bild 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 3 
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2. Stufe Mathematik-Olympiade 
 

Am 13. November stellte sich unsere 20-köpfige Schulmannschaft dem Wettstreit mit 

acht weiteren Gymnasien um die besten Platzierungen bei der 2. Stufe der 64. 

Mathematik-Olympiade. 

Nach der zentralen Auswertung konnten wir in diesem Jahr zwar keinen der begehrten 

Preise erringen. 

Mia Dietrich (8a) und Gustav Porsche (7b) durften sich aber wie im letzten Jahr wieder 

über eine Anerkennung freuen. 

     

 Herzlichen Glückwunsch 
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-,' (ÁÒÔÈÁȡ !ÂÅÎÄ ÄÅÒ ÏÆÆÅÎÅÎ 4İÒ 
Nach dem gestrigen Schnuppernachmittag, den das Martin-Luther-Gymnasium 

Hartha (MLG) für künftige Fünftklässler ausgerichtet hat, lädt die Schule nun zu 

einem Abend der offenen Tür ein. Dieser ist für morgen ab 17 Uhr geplant. 

Angesprochen sind alle Grundschüler der Region und deren Eltern. Die Lehrerinnen 

und Lehrer des MLG möchten sich und die Bildungseinrichtung vorstellen. 

Ein unterhaltsames und abwechslungsreiches Programm zum Zuhören, Anschauen 

und Mitmachen beginnt um 17 Uhr in der Hartharena. Anschließend besteht 

zwischen 18 und 20 Uhr für alle Gäste die Gelegenheit, die Räumlichkeiten des 

Gymnasiums zu besichtigen. Die Fachlehrer wollen Arbeitsergebnisse aus dem 

Unterricht präsentieren, ihre Fächer vorstellen und Einblicke in die Fachbereiche 

gewähren. 

Für alle Viertklässler ist ein Bilderrätsel samt Prämierung mit Preisen geplant. Außer 

den Fachräumen steht den Besuchern die Bibliothek offen und sie können bei einer 

Vorführung die digitale Ausstattung der Schule kennenlernen. Es gibt Einblicke in die 

Ganztagsangebote sowie Informationen und Präsentationen zu verschiedenen 

Aspekten des Lernens und Miteinanders am MLG. 

Wer möchte, kann mit den Vertretern der Schulleitung sprechen und sich im 

Sekretariat über die Schulanmeldung und andere organisatorischen Fragen 

umfassend informieren. 

DAZ, 26.11.2024 
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Emotionaler Abschied im Gymnasium 

Hartha 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler der Musikkurse sorgten mit ihrer musikalischen 

Darbietung in der Galerie des naturwissenschaftlichen Bereichs für einen emotionalen 

Abschiedsmoment von Ăihrerñ Schulsekretªrin Kerstin Thierbach (links). 

Foto: Daniel Wagner 

32 Jahre war Kerstin Thierbach Schulsachbearbeiterin am Martin -Luther -

Gymnasium. Erst in Leisnig und dann in Hartha. Warum die Farbe Blau an sie 

erinnern wird.  

Von Dirk Westphal 

Es war die perfekte Welle, es war der perfekte Tag. Für Kerstin Thierbach war es 

zumindest der letzte als ĂSchulsachbearbeiterinñ des Martin-Luther-Gymnasiums 

Hartha. Und da flossen nicht nur Tränen, als die Mitglieder des Schulchores und die 

Schülerinnen und Sch¿ler der Musikkurse Ăihrerñ Schulsekretªrin in einem Flashmob 

mit dem Hit der Band ĂJuliñ dankten. 
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Sie war jahrzehntelang für alle da. Ob am Telefon für die Eltern, die ihre kranken Kinder 

abmeldeten, für die Schülerinnen und Schüler selbst, die ein aufmunterndes Wort 

brauchten, oder auch als gute Seele für die Lehrerinnen und Lehrer, deren Probleme 

und Wünsche sie zu lösen versuchte. Und so war die Reihe der, die sich von der 62-

Jährigen verabschieden wollten, lang. Von den Schülersprechern über Förderverein, 

Lehrerteam, Referat Bildung beim Landratsamt sowie Bürgermeister bis hin zu 

Schulleiterin Heike Geißler, die sich bis zur letzten Minute auf Kerstin Thierbach 

verlassen konnte. Denn auch an ihrem letzten Tag Ăschmissñ diese noch ihr 

Sekretariat. 

ĂWir verabschieden eine Kollegin, die unser Gymnasium ¿ber viele Jahre hinweg mit 

ihrem Engagement, ihrer Freundlichkeit und ihrer Professionalitªt bereichert hatñ, 

würdigte Schulleiterin Heike Geißler die künftige Ruheständlerin. Dabei hatte Kerstin 

Thierbach zunächst beruflich einen ganz anderen Weg eingeschlagen, absolvierte sie 

doch bis 1981 in Weißenfels eine Ausbildung zur Schuhfacharbeiterin mit Abitur. Ein 

Jahr später heiratete sie und zog mit ihrem Mann Frank in die hiesige Region. 

Zunächst arbeitete sie als Erzieherin in einer Harthaer Kita, später als Sekretärin an 

der Leisniger Oberschule. Kerstin Thierbach absolvierte zahlreiche Lehrgänge, 

darunter Steno, PC-Kurse und die Facharbeiterausbildung. Oft auch am Wochenende. 

Nach der neuen Aufteilung der Schulen 1992 arbeitete Kerstin Thierbach an der 

Außenstelle des Martin-Luther-Gymnasiums in Leisnig und seit 2004 in Hartha. 

Insgesamt war sie 39 Jahre als Schulsekretärin im Dienst. 

Kerstin Thierbach hat eine Vielzahl von Aufgaben gemeistert und sehr gern große 

Verªnderungen in der Schule begleitet. ĂUnzªhliges im Haus lªsst sich mit ihrer 

Handschrift identifizierenñ, sagte Schulleiterin Heike GeiÇler und f¿gte an: ĂDabei 

stellte der Haushalt immer eine große Herausforderung dar. Doch Kerstin Thierbach 

hat bei Erklärungen und Begründungen niemals locker gelassen und sich für die 

Neuerungen immer wieder beim Schultrªger eingesetzt.ñ Die Umgestaltung des 

Lehrerzimmers oder die Einführung des digitalen Klassenbuches am Luther-

Gymnasium seien vor allem auch ihr zu verdanken. ĂKerstin Thierbach hat immer f¿r 

unsere Schule und das Wohl aller gekªmpftñ, sagte Heike GeiÇler. 

Mit großer Freude nahm sie auch an den Zeugnisausgaben der Abiturjahrgänge teil. 

Weil sie da sah, welche Entwicklung die Kinder von der fünften bis zur zwölften Klasse 

nahmen. 
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In Erinnerung werde Kerstin Thierbach aber auch in Bezug auf die Farbe Blau bleiben. 

Das Blau eines Kühlakkus, den sie in all den Dienstjahren unzählige Male wegen 

blauer Flecken oder Prellungen ausgeben musste. Kleine oder große Verletzungen, 

Verstauchungen oder Schnittwunden, Übelkeiten oder Kopfschmerzen erforderten 

aber nicht nur ein Pflaster oder den dringenden Anruf beim Arzt oder bei den Eltern. 

Schülerinnen und Schüler bekamen bei Kerstin Thierbach Zuwendung und fühlten sich 

in diesem Augenblick umsorgt. ĂDa war jemand, der den Kids in misslicher Lage immer 

freundlich Aufmerksamkeit schenkteñ, so Heike GeiÇler. Und das neben den 

eigentlichen Aufgaben als Sekretärin und darüber hinaus. 

Langweilig wurde es der Jahnatalerin in ihrem Büro jedenfalls nie. Und deshalb wird 

ihr die Arbeit auch irgendwie fehlen, so wie sie von ihren Kolleginnen und Kollegen 

vermisst werden wird. 

ĂEs sei ein zweigeteiltes Gef¿hl. Ich freue mich auf das, was kommt, aber der Trubel 

wird mir schon fehlenñ, sagte Kerstin Thierbach noch sichtlich ger¿hrt vom ihr 

dargebrachten Ständchen. Gemeinsam mit ihrem Mann, der ebenfalls am Freitag 

seinen letzten Arbeitstag hatte, will sie viel reisen. Aber auch auf der Couch sitzen und 

chillen oder den Sohn in Frankfurt am Main mal lªnger zu besuchen, sei schºn. ĂWir 

müssen nicht mehr in den Ferien in den Urlaub fahren, da ist es nicht so voll am 

Strandñ, sagte Kerstin Thierbach und f¿gte an: ĂEs wird nicht langweilig werden.ñ 

Und wenn das doch mal der Fall sein sollte, kann sie jederzeit bei ihrer nun ehemaligen 

Wirkungsstätte vorbeischauen. Denn Kerstin Thierbach bleibt ein Teil des Martin-

Luther-Gymnasiums, wie es Schulleiterin Heike Geißler treffend formulierte. 

DAZ, 30.11.2024 

Hartha. Gänsehaut und feuchte Augen gab es am Freitagvormittag nicht nur bei der 

Frau, die im Mittelpunkt des kleinen Flashmobs am Martin-Luther-Gymnasium in 

Hartha stand. Auch Schülerinnen und Schülern, Pädagogen und Weggefährten ging 

die Aktion zur Verabschiedung der langjährigen Schulsekretärin Kerstin Thierbach 

sehr nahe. 

Harthas Bürgermeister Ronald Kunze, Vertreter des Referates Bildung des 

Landkreises Mittelsachsen als Schulträger, einige ehemalige Lehrerkolleginnen, der 

Vorsitzende des Fördervereins und der frühere Hausmeister waren extra zur 

Verabschiedung in die Schule gekommen. 

https://www.gymnasium-hartha.de/index.html
https://www.gymnasium-hartha.de/index.html
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Als Schulleiterin Heike Geißler schließlich die künftige Ruheständlerin noch einmal 

durchs Schulhaus führte, erklang schon vom Schulchor aus dem Erdgeschoss die 

Liedzeile ĂDas ist die perfekte Welle. Das ist der perfekte Tag.ñ Den Ohrwurm der Band 

Juli aus dem Jahr 2004 hatten Chor, Lehrer und Musikkurs für die Verabschiedung 

ausgesucht. Und während das Lied durchs Schulhaus klang, öffneten sich immer 

weitere Türen, aus denen Schüler und Kollegen singend hinzukamen. Auf einer 

Leinwand gab es schließlich Schnappschüsse aus dem Berufsleben der beliebten 

Schulsekretärin zu sehen. 

Kerstin Thierbach lernte bis 1982 in Weißenfels den Beruf einer Schuhfacharbeiterin 

mit Abitur. Mit ihrem Mann Frank zog sie anschließend in die Region, wo sie zunächst 

in Hartha als Erzieherin tätig war. Seit 1986 arbeitete sie als Schulsekretärin an der 

damaligen Hans-Beimler-Oberschule Leisnig. Sie absolvierte parallel eine weitere 

Facharbeiterausbildung, lernte Stenografie und machte sich am Computer fit. 

Nach der neuen Aufteilung der Schulen 1992 arbeitete sie an der Außenstelle des 

Martin-Luther-Gymnasiums in Leisnig und ab 2004 in Hartha. Somit ist sie seit 32 

Jahren am Martin-Luther-Gymnasium tªtig. ĂIn dieser Zeit hat sie vielen Schulleitern 

den Rücken freigehalten. Und seit 2019 auch mirñ, sagt Heike GeiÇler. 

ĂDas Sekretariat ist so etwas wie ein zweites Eingangstor zu einer Schule. Menschen, 

die zum ersten Mal mit der Schule in Kontakt treten, erleben hier zum ersten Mal den 

Geist, der an einer Schule herrscht. Kerstin Thierbach hat, ob am Telefon oder im 

persönlichen Gespräch, immer diesen Geist der Menschlichkeit spürbar werden 

lassen, der unserem gesamten Team am Herzen liegt. Und damit hat sie das Klima 

unseres Gymnasiums wesentlich mitgeprªgtñ, lobt die Schulleiterin. 

Quellenangabe: Döbelner Allgemeine Zeitung vom 30.11.2024 
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Schulentscheid des Vorlesewettbewerbs 
 

Am 4. Dezember war es wieder so weit: Im vierten Block fand der Schulentscheid des 

Vorlesewettbewerbs der Stiftung Buchkultur und Leseförderung des Börsenvereins 

des Deutschen Buchhandels an unserer Schule statt. Schülerinnen und Schüler der 

Klassenstufe 6 traten an, um ihre Lesekünste unter Beweis zu stellen ï denn: Ă[d]ie 

Welt gehºrt dem, der liest.ñ (Rick Holland) 

Die Jury wurde mit Auszügen aus Büchern wie "Die Schule der magischen Tiere", "Das 

Biest in ihm" und "Miris Gabe" in fantastische Welten entführt. Genauer unter die Lupe 

wurden dabei die Lesetechnik und die Interpretationsleistung der Vorlesenden 

genommen. 

Nach der Bewertungsphase 

stand die Gewinnerin fest: 

Lilli (6a) überzeugte letztlich 

mit ihrer souveränen 

Interpretation des spontan zu 

lesenden Ausschnitts aus 

ĂHerr der Diebeñ und gewann 

damit den Schulentscheid. 

Wir gratulieren Lilli ganz 

herzlich und drücken ihr die 

Daumen für die nächste 

Runde des 

Vorlesewettbewerbs! Ein 

großes Dankeschön auch an 

alle Teilnehmerinnen, die mit 

ihren Vorträgen bewiesen 

haben, wie viel Freude Lesen 

machen kann. 

 

Melissa Schütze 



 

41 

Förderung durch den Fonds der Chemischen 

Industrie 
Kurz vor Weihnachten haben wir ein vorzeitiges 

Weihnachtsgeschenk erhalten: Der Fonds der 

Chemischen Industrie (FCI) hat unseren Antrag 

auf Unterrichtsförderung bewilligt. Wir freuen 

uns sehr, dass wir dank der bewilligten Mittel 

nun wichtige Anschaffungen wie 

Wasseranalysekoffer, Materialien für den Thermitversuch sowie neue Schutzbrillen 

und Kittel tätigen können. 

Wir danken dem FCI herzlich für die Förderung. 

Weitere Informationen zum Fonds der chemischen Industrie finden Sie hier: 

https://www.vci.de/fonds/startseite.jsp 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.vci.de/fonds/startseite.jsp
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Weihnachtszauber 2024 

Am vergangenen Freitag verwandelte sich unser Gymnasium wieder einmal in eine 

strahlende Weihnachtswelt, um die bevorstehenden Ferien einzuläuten. Traditionell 

begann der festliche Tag mit einem gemütlichen Beisammensein in den einzelnen 

Klassen. Währenddessen herrschte in der ĂSchulk¿cheñ und auf den Fluren des 

Jahrgangs 11 geschäftiges Treiben: Mit viel Hingabe wurden Essensstände 

vorbereitet, an denen später Donuts, Kuchen und Muffins ebenso verlockend dufteten 

wie herzhafte Hot Dogs, frische Salate und dampfender Kinderpunsch. 

Außerdem wurden in liebevoller Handarbeit kleine Tütchen mit selbstgebackenen 

Plätzchen verpackt, mit einem herzlichen Weihnachtsgruß versehen und später an die 

Bewohner des Care-Palace in Hartha übergeben. Die Freude darüber, anderen eine 

festliche Freude zu bereiten, spiegelte sich in den strahlenden Augen der Schüler 

wider ï und sicherlich auch in denen der Senioren, die sich über diese besondere 

Geste freuten. 

Ab 9 Uhr erwachte das gesamte Schulhaus dann endgültig zum Leben. Zahlreiche 

kreative Projekte lockten Schüler und Besucher gleichermaßen in geschmückte 

Räume. Dort wurden Zapfen und Naturmaterialien zu bezaubernden Dekorationen 

verwandelt, Weihnachtswichtel gebastelt und Kerzen oder duftendes Badesalz 

hergestellt. Beim fröhlichen X-Mas-Line Dance und Zipfelmützen-Sport war auch 

Bewegung gefragt, was die weihnachtliche Stimmung noch einmal auflockerte. 

Ein besonderes Highlight war die Auff¿hrung des Theaterst¿cks: ĂDie Legende der vier 

Drachenñ durch die 5. Klassen. Mit Einsatz und Hingabe zogen die jungen 

Schauspieler das Publikum in ihren Bann und sorgten für begeisterten Applaus. 

Über den gesamten Vormittag hinweg strömten zahlreiche Besucher durch die 

geschmückten Gänge des Schulhauses. Immer wieder zeigte sich: Weihnachten ist 

eine Zeit, die verbindet. Jahr für Jahr schaffen Schüler und Lehrer es, Tradition mit 

neuen Ideen zu verknüpfen. 

Den Abschluss bildete schließlich das traditionelle Weihnachtssingen. Alle  

versammelten sich, um gemeinsam festliche Melodien wie ĂLos Peces en el R²oñ und 

ĂChristmas is comingñ erklingen zu lassen. Mit diesen harmonischen Klªngen, die das 
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Schulhaus erfüllten, verabschiedeten sich alle in die wohlverdienten Weihnachtsferien! 

Melissa Schütze 
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Gelungenes Skilager 
Vom 13. bis 17. Januar waren die siebten Klassen bei herrlichem Winterwetter zu Gast 

in Oberwiesenthal. Innerhalb nur einer Woche wollten die Schülerinnen und  Schüler 

entweder das Skifahren lernen oder auch ihr Können perfektionieren. Freundliche, 

kompetente Skilehrer bemühten sich um jeden einzelnen Schüler ihrer Gruppen. Und 

es hat geklappt: Am letzten Abend erhielten alle Teilnehmer bei Fackelschein ihr "Ski-

Diplom" und konnten stolz auf das Erreichte sein. 

Untergebracht waren die drei Klassen im Rathaus-Hotel. Und dass es ein richtiges 

Hotel war, hat man den komfortablen Zwei- und Dreibettzimmern auch angemerkt. 

Dazu waren in der Vollpension für den kräftezehrenden Sport gleich zwei leckere 

warme Mahlzeiten enthalten, ein Getränkespender bot eine reiche Auswahl an 

Getränken, die in ausgegebenen Behältern auch auf die nahe gelegene Piste 

mitgenommen werden konnten. 

Und nicht zuletzt empfanden es alle Teilnehmer, egal ob Schüler oder Lehrer, als sehr 

schön, dass es ein gelungenes harmonisches Miteinander gab. So war das Skilager 

zwar anstrengend, aber erholt haben sich alle Beteiligten doch bei viel Spaß an frischer 

Winterluft. Und nicht wenige Schüler meinten, dass sie nicht zum letzten Mal in 

Oberwiesenthal zum Skifahren waren.  Birgit Gühne 

 

 

 


